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ken. ^ Puna unterrichten will, dann mutz man nicht die franzon-
rperE jhê Leitungen studieren, die zum Teil immer noch so tun,
lrniwb ' „r tzxx Status quo siegen werde, sondern man muß
. Gloßr" ^ bachten, wie diejenigen Franzosen sich verhalten, die
Sar ^ durch irgendwelche materiellen Interessen mit dem Saar-

in, gebiet verbunden sind. Da kann man auf der ganzen Lime
f  f u«t liststellen, daß kein einziger Franzose mit der Verwirkli
hre ^ Huna des Status quo rechnet, sondern daß sich >eder dar
srew e ^ „richtet, daß in wenigen Wochen die Rückgliederung

Her Saar nach Deutschland erfolgt. Das merkt man zu-
miaili» bei allen saarländischen Behörden : alles ist bereits auf
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gefehl. „ In erster Linie ist dies natürlich in den Büros
nwort Regierungskommission  der Fall . Be,
^ - rlusfchewen aus den Diensten der Regierungskomm,sswn

irhalten die nicht pensionsberechtigten Beamten eine Ab-
sindung, die besonders bei den Ausländern außerordent¬
lich hoch ist. Selbstverständlich wird diese aus saarländischen
Äuergeldern bezahlt. Die Regierungskommlsslon hat schon
^geordnet , daß diese Gelder zum größten Teil m diesem
ilahre ausbezahlt werden. Krampfhaft bemühen sich tue
Franzosen, die viele Jahre lang auf Kosten des Saarvolkes
->n schönes Leben führen durften , um neue Stellun-
Un  in Frankreich. Einigen ist dies bereits gelungen.
Lere sind 7n de? Lage, mit ihrer Abfindung künftig ein
sorgenfreies Rentnerleben zu führen . Auch werden der der
^gierunaskommisfion bereits eifrig Akten sortiert und ver-
ächtet Denn man hält es nicht für ratsam , die Akten über

. die Tätigkeit der Regierungskommission restlos der beut-
lc’0 Ichen Regierung zu überlassen.

, Auf der französischen Bergwerksdlrektion
> ’ Kt auch der große Run begonnen. D,e französischen In-
? - genieure wollen beschleunigt in Frankreich Unterkommen.

<iiele hatten bereits ihre Kündigung zum 31. Dezember aus»
- ;ih{’ ütfnmrhon Sic wurden aber von der Generaldirektion
ifefi,  Unter der Androhung der Kürzung ihrer Abfindungsfum-
Kc . »i.n gezwungen vorerst noch auszuhalten D' e Bergverwal-
er u<>> kng selber hat strenge Anwei ung gegeben, daß nur noch

kurzfristig? Aufträge vergeben werden dürfen. Der gesamte
besitz der französischen Grubenverwaltung an privaten Hau¬
sers die sie selber erworben hatten, steht schon ftst em,ger
^eit zum Verkauf, zahlbar bis Januar 1935! Bisher yat
U>an allerdings mit dem Verkauf noch wenig Gluck gehabt.

Auch die französische Zollverwaltung  be¬
reitet schon ihren Rückzug vor. Man sucht bereits an der
lothringisch-saarländischen Grenze, die ,a bisher keme ^ oU
grenze war , nach geeigneten Unterkunftsgelegmiheiten für
die französischen Zollbeamten. Viele französische Beamte,
die jetzt noch im Saargebiet tätig sind, haben bereits ihre

f.flö Hobel sowie ihre Familien wieder nach Frankreich zuruck-
lgebracht, um den kommenden endgültigen Umzug so schnell

nie" U>ie möglich zu vollziehen. Unzählige Häuser aus franzost-
unk' !>hem Privatbesitz. die in den Zeiten der Mark-Inflation bil-
ivwk lig gekauft wurden , stehen jetzt zum Verkauf.

Das gleiche Bild bietet die Wirtschaft de sS a a r-
gebietS'  an der das französische Kapita sehr stark ,n-

mt’ , dressiert ist. Die französischen Wirtschaftskreiselehnen es auf
!o»Ntliche Anweisung hin ab, Saarländern noch ^ ^endwelche
langfristige Kredite, weder Wechsel- noch Warenkredite, zu

rebe> -»eben. Man behandelt die Saarlander schon letztzals wenn
: die Rückgliederung bereits vollzogene Tatsache wäre.

cfah° > In ganz besonderer Aufregung befinden sich die
tsi" !| Smiqr Sanien,  deren Herrlichkeit im Saargebwt nur
,re"! Noch kurz? Zeit währt . Sie sind eifrigst auf der Suche nach’ tick h.. ; 'r C, nomhe lehr bescheidenw «och kur ê Zeit währt , wie ,inv eifrig,, au , ----- --- --

t'j bruer Unterkunft. Daß sie dabei nicht gerade sehrb -scheche%  sind beweist ein Schreiben der Internationalen RoteiiH Hilfe das folgende Forderungen an den Fluchtlingskom-
*>f{ bijssar des Völkerbundes, Macdonald , enthält : Volles llsyl-
t,  Ujt für alle ..antifaschistischen« Emigranten , keme Aus10h li.k_ ornemoHnna der Emigranten , ohne unier

Dienstag , den 18. Dezember 1934

Der betrunkene Saarpolizeiossizier
Der Zwischenfall in Saarbrücken. — Die vevöikerung hält

Disziplin, verlangt aber Genugtuung.
Saarbrücken. 17. Dezember.

Zu dem Zwischenfall in Saarbrücken , bei dem ein be-
trunkener Saarpolizeioss,zler englischer Herkunft m eine
Fußgänqergruppe hineinfuhr und Revolverschusse abgab.
erklärte in einer Massenkundgebung der Deutschen Front
der stellvertretende Landesleiter . R i e t m a n n , u. a.:

Die Disziplin, die man von uns verlangt, d e muß auch
von denen gehalten werden, die über uns gesiellt nnd̂ Wir
haben nicht nur Disziplin gehalten, wir haben auch ein un-
geheures Vertrauen aufgebracht. Es kann ein Ungluck pas
iieren wenn man nicht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
aber der Betreffende hingeht und die deutschen Volksgenossen
wie wilde Tiere glaubt über den Haufen knallen zu können,
so ist das eine Methode, die wir niemals annehmen.

Wir sagen nicht, daß dieser Mann die Methode seiner
Nation befolgt hat , sondern wir wissen, daß diese Ration
ein solches Vorgehen nicht billigt. Wir wollen nicht aus die¬
sem Eftizelfall auf die Gesamteinstellung schließen. 2lber

M ? wollen^ m"fcslesieu uns selbst vertrauen und unse-
rer Disziplin. Wir werden den Kelch bis zur Re,gej leeren,
was uns auch noch bevorslehen mag. denn wir wissen, daß
wir bald helmkehren werden in unser heißgeliebtes Vater-
land.

Oer Bericht eines Augenzeugen
Das Saarbrücker Abendblatt" veröffentlicht folgenden

Augenzeugenbericht über den Zwischenfall, der 'hm von dem
Ehemann der verletzten Frau « terg zugegangen ist un
dem es heißt: , .

Ick befand mich mit meiner Frau sowie meinem Kol-
legen Schank und dessen Frau an der Ecke Soeben , und
Hohenzollernstraße, als plötzlich ein Sportzwe .sitzer. der m
scharfer Fahrt von der Hohenzollernstraße kam, beim Em-
biegen in die Goebenstrahe auf den Bürgersteig geriet und
uns umriß . Hierbei wurde meine Frau , die sich in gu^ r
Hoffnung befindet, überfahren , so daß sie spater Kran
kenhaus gebracht werden mußte. Auf ihre Hilferufe käme
mehrere Passanten hinzu, die mit Recht über den rucksichts
losen Autolenker, der später °ls em engsischer Off z,er ! s
gestellt wurde, empört waren . Der Engländer verbuch .
mit seinen Begleitern aus dem Staube zu machen und

bot mir einen 80-Frank- Schein
wobei er fragte : „Wollen Sie mehr?" Ich lehnte dankend

°b‘ Wir forderten den Offizier auf, solange an der Unfall¬
stelle zu bleiben, bis Polizei emgetroffen war . Darauf ließ
er sich nicht ein und

zog seine Pistole, aus der er zwei Schüsse abgab.
Dnrck den ersten Schuß wurde der städtische Installateur
Neumeister lei? Äetzt . Mein Kollege Schank entwandt
sodann dem sich wahnsinnig Gebärdeten d,e Waffe
rief ihm zu: „Sie bleiben solange hier, bis die Pollzei hier

l*t! -«nxwilcken war die Menge, die Zeuge des weiteren
Geschehens wurde, immer stärker angewachsen. Der stark an¬
getrunkene englische Offizier machte nunmehr

von seiner Boxkunst Gebrauch und schlug nun noch
mehrere Personen zu Boden.

Sckließlich gelang es doch der aufgeregten Menge, den To¬
benden zu bändigen und ihn d e r P ° l i z e i, die mzwischen
mit dem Ueberfallauto eingetroffen war zu ubttgeben Der
Wagen wurde auf dem Hofe der Städtischen Work sch
gestellt. Man fand in ihm noch eine weitere große Mey
ladevistole sowie mehrere Gummiknüppel.

38. Jahrgang

r-cht für alle ..antifaschistsichen EMigranw...
i* ieferung oder Ausweisung ®™0rant
' chied, welche Tat sie begangen haben freie G » '

alle Länder ohne Visen und Reisedokumente volles Recht
auf Arbeit und ilnterstutzung uncntgeltsiche Kran^bebandluna Teilnahme am pontckchen und gewerk,cyanncy-n

hlernatlöital oulliotn Stusmcil« “Sw“
^webenden Ausweisungs - und Auslreferungsverfayren,

l£s Freilassung  aller verhafteten Emigranten . ,
L 1° ^se Leute sind ebenso naiv wie unbeschei¬

den Iiie-ibnlb ihnen auch — nach ihrem eigenen Geständnis
^ Macdonald nicht gerade mit offenen Armen entgegenge-
keten ist Eine derartige Einmischung in die innerpolitl-
E Rerbäl nisie d?r von der Emigration heimgesuchten
De ? schein? selbst dem Advokaten der Emigration -.ne
°llzu starke Zumutung zu bedeuten.

Die ersten Gaardeutscken aus Amerika
kambura 17 Dez. Mit dem am 13. Dezember wn

!>tewnork abgefahrenen Dampfer „Newyork" der Hamburg-
Awerika-Linie wird die erste größere Gruppe abst.mmungs.
berechtigter̂ Saa 'rdeutscher von den Vereinigten Staaten
Nach Deutschland kommen,

Braun.  Sie 'sind asi'o einseitig gehalten. Die Sache wird
so dargestellt, als ob die Fußgänger die Hauptschuldi an dem
Zwischenfall trügen , indem sie den Offizier, der sich durch
aus korrekt benommen habe, bedroht hätten . Einer der Me -
düngen zufolge hat aber der Offizier selbst zug - 9 - -
b e n . daß er versuchte, d a v o n z u f a h r e n. ohne das Er-
scheinen der Polizei abzuwarten , und daß die Anwesenden
sich seiner Absicht widersetzten. ,

I u st i c e ist 29 Jahre alt . Er hat an der Universität
Bonn studiert, wo er eine gute Kenntnis der deutschen
Sprache erlangt haben soll, und war eine Ze'tlang M. g ed
der südwestafrikanischen Polizei . Sem Begleiter Lord Ayles
ford ist 26 Jahre alt und weilt privat im Saargebiet Er soll
mehrere Fußtritte bekommen haben, als er seinem Freu ..de
zu Hilfe eilte. . ^

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht
übrigens hervor , daß die drei Insassen des Kraftwagens
schon vorher in einen Zwischenfall verwickelt waren . Sie
befanden sich in einem Nacht-Cafe, wo es z'emsich,gerau ch
voll zuqeqanqen fein soll. Das Benehmen des Offiziers und
seiner Begleiter eregte das Mißfallen des dort anwesenden
Prinz Hubertus Löwen st ein,  der bekanntlich im
Saargebiet weilt, um Agitation gegen die Rückkehr des
Saarqebietes zum Mutterlande zu treiben Der Prinz chemr
den Engländern zugerufen zu haben, sie sollten nicht so viel
Lärm machen. Der Prinz erhielt eine Antwort . Welchen
Inhalts , wird nicht gesagt. Er soll sofort zum Telephon ge¬
laufen und Mister Knox angerufen haben.

J êquisitionsrecht!
Weitgehende Befugnisse der internationalen Saarkruppe.

Im Amtsblatt der Regierungskommission wird eine
Verordnung über das Requisationsrecht zum Zwecke der
Unterbringung , des Unterhalts und der Beförderung der
internationalen Truppe veröffentlicht. Im Wege der Requi¬
sition können eingefordert werden:

1. Gebäude. Anlagen. Häuser sowie sonstige Räume und
Plätze jeder Art. ohne Unterschied, ob sie Eigentum von
Privatpersonen, juristischen Personen und Körperschaften
des öffentlichen Rechts sind, soweit s.e für d.e vedürfn ft
der internationalen Truppe und ihrer Stabe erforderlich
sind, „

2. bei den einzelnen Bewohnern Wohnraume. gegebe¬
nenfalls mit der Wöbeleinrichkung zur Benutzung durch die
Offiziere und Unteroffiziere der internationalen Truppe.

3. Lebensmittel , Gebrauchsgegenständeund Dienstlei¬
stungen. deren Leistung zum Unterhalt der Truppe erforder¬
lich ist.

4. alle Verkehrsmitteln, die zur Beförderung der inter¬
nationalen Truppe notwendig find.

Die Requisition möblierter und unmöblierter Wohn-
räume hat nur in dem Maße zu erfolgen, dcch d,e auf,eden
Fall zu gewährleistende Bequemlichkeit der Bewohner nicht
beeinträchtigt wird. Die Regierungskommission übernimmt
gegenüber den Eigentümern und Mietern der Raumlichkei-
ten die Verantwortung für alle Verschlechterungenund Be-
schädigungen seitens der internationalen Truppe.

Wer einer an ihn ergangenen Requisakionsverfügung
nicht nachkommt, kann mit einer Geldstrafe bis zur doppel¬
ten höhe des Wertes der beanspruchten Leistung bestraft
werden. .

Es muß dringend erwartet werden, daß me Regie-
runqskommission in Anpassung an die hiesige Situation Mit
der erforderlichen Zurückhaltung und Milde vorgehen wird,
um bei der Bevölkerung nicht den unliebsamen Eindruck zu
erwecken daß es sich bei den kommenden Polizeitruppen
etwa um eineBesatzung  handelt.

Oie Meinung englischer Regterungskreise
Wie der diplomatische Mitarbeiter von Reuter hört - er¬

wartet man in maßgebenden Londoner Kreisen nicht daß
der bekannte Zwischenfall in Saarbrücken irgendwelche ern
steren Nachwirkungen haben könnte.

Wan weist an maßgebender Stelle darauj hm daß es
sich um eine Frage handelt, die nurd,e Saar regle
rungskommission  angeht und dah d»^britische Re
gierung außerhalb des Bereiches der Verantwortuchkert
bleibt. Der Potizeioffizier englischer Rationalität, um de»
es sich handele, sei durch Vermittlung der Saa^ egierungs.
kommiffion bei der dortigen Polizei eingestellt worden.

Er gehöre also auch nicht zu den Anwärtern , die sich
oor der Bewerbung an englische Behörden gewandt hatten,
um Erkundigungen über die Einstellung bei der « aarpolizei
einzuziehen . .

Ueber den Zwischenfall wird im übrigen von den eng¬
lischen Blättern mit größter Ausführlichkeit berichtet. Die
Darstellungen gründen sich, abgesehen von der amtlichen
Mitteilung des Vorsitzenden der Regierungskonmussion
Knox, hauptsächlich auf die Angaben des beteiligten Polizei-
nstiriers I u ft i c e, seines Freundes Lord Aylesford
und eines in ibrer Begleitung befindlichen Fräuleins Käthe

Todesurteil nach zehn Tagen
Stendal (Altmark), 18. Dez. Das Altmärksiche-Schwur,

gericht verurteilte am Montag nach kurzer Berhandlung
den 22 Jahre alten Adolf Lücke wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raub zum Tode. Lucke hatte am 6. Dezem
ber bei Zollchow (Kreis Jerichow 2) den Arbeiter Borste
mit einem Zimmermannshammer niedergeschlagen und be
raubt . _ _̂

Brandstifter und Einbrecher- Guter Fang
Söniasbera . 18. Dez. Vor einigen Wochen brachen

auf zwei Gutshöfen in der Nähe von Königsberg .Großfeuer
aus . denen zwei Riesenscheuern Mit Erntevorraten M.
ickinen usw zum Opfer fielen. Der KriMinalposize ist es
etzt g? lun?en? dft Brandstifter in der Person des 18jähngen
Pau ? Posnien und des 20jährigen Waüer Lapsien festzu-
nehmen. Bei der Vernehmung der lugendsichen Verbrecher
stellte sich gleichzeitig heraus , daß sie in den letzten Rtona-
ien etwa 70 bis 80 Einbrüche in Königsberg ausgefuhrt
haben Die beiden Großfeuer legten sie an , un> die ent,t *
d?ndo Panik ungestört für ihre Raubzuge ausnutzen zu
können.



Millionär „Gras Zeppelin"
Das Luftschiff Hai eine Million kilomeier zurückgelegi.

Berlin . 17. Dezember.
Das Luftschiff »Graf Zeppelin - konnte auf der Weih-

nachksfahrk nach Südamerika das Jubiläum des eimnillion-Sen Aahrlkilometers feiern. Aus diesem Anlaß hat dereichsminister der Luftfahrt . Hermann Göring . der gesam-
ken Besatzung und allen Mitarbeitern des Luftschiffbaues
Zeppelin feine herzlichsten Glückwünsche übermittelt . Der
Funkspruch wurde von Berlin aus fo ausgegeben , das; er
das auf der Heimreise nach Deutschland befindliche Luft¬
schiff kurz nach Zurücklegung der ersten Million Kilometer
erreichte.

Das „Schiff der Luftmillionäre " — 18 Mitglieder fei¬
ner Besatzung sind schon über 1 000 000 Kilometer durch
die Luft gefahren — wurde nun selbst zum „Luftmillio¬
när " . Die stolze Zahl von einer Million Fahrtkilometern , di?
bisher von keinem Luftfahrzeug erreicht worden ist, ist
nahezu gleichbedeutend mit dem 24 fachen Erdumfang
und bringt das sechste Betriebsjahr des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " zu bedeutungsvolle mAbschluß . Der 1 000 000 . Ki¬
lometer ist der endgültige Sieg der Zeppelin 'schen
Idee.

Welche Bedeutung die Luftschiffahrt seit der Indienst¬
stellung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " am 11. Oktober
1928 erlangt hat , beweisen am besten

die Besörderungszahlen
dieses ersten Transozean -Luftschiffes.

Nach einer Statistik der Hamburg -Amerika -Linie wur¬
den insgesamt 423 Fahrten,  darunter ungefähr 90
Ozeanüberquerungen,  bei einer Fahrtdauer von
insgesamt 9815 Stunden ausgeführt und rund 27 700 Per¬
sonen , über 5,5 Millionen Postsendungen und über 42 000
Kilogramm Fracht ohne Unfall befördert.

Wenn man rückblickend die bisherigen Leistungen des
„Graf Zeppelin " überschaut , dann kann man nur feststel¬
len , daß das Schiff und seine bewährte Besatzung unter der
Führung Dr . Eckeners

Pionierarbeit
im wahrsten Sinne des Wortes zu leisten hatten . Denken
wir zurück an die erste Fahrt des Zeppelins nach Nord¬
amerika  im Oktober 1928 , an die berühmte Weltum-
f e g l u n g im August 1929 und an die denkwürdige Fahrt
in die Arktis  im Juli 1931 , die über bisher unbekannte
Gebiete führte . Erinnern wir uns auch jenes historischen
20. März 1932 . an dem die Luftschiffahrt in eine neue
Phase ihrer Entwicklung eintrat und der erste regel¬
mäßige Luftdienst zwischen zwei Konti¬
nenten  auf der Südatlantikroute eröffnet wurde . Seitdem
sind diese Zeppelin -Fahrten mit erstaunlicher Sicherheit , Re¬
gelmäßigkeit und minutiöser Pünktlichkeit durchgeführt
worden.

Das wachsende Vertrauen zum Luftschiff im internatio¬
nalen Reiseverkehr zeigt sich am deutlichsten in der st 8 n -
big steigenden Tendenz der Beförderungs¬
zahlen.  Während noch im Jahre 1932 im Durchschnitt
nur vier zahlende Passagiere auf den einzelnen Fahrten be¬
fördert wurden und die Durchschnittsbesetzung im Jahre
1933 erst auf neun Passagiere pro Fabrt gestiegen war,
zeigte sich in diesem Jahre zum ersten Male , daß die auf
dem Luftschiff „Graf Zeppelin " vorhandenen 20 Plätze
bei den meisten Fahrten nicht ausreichten.  In demsel¬
ben Maße , in dem die Zahl der Passagiere zunahm , konnten

die Fahrpreise
gesenkt werden . Im Jahre 1929 kostete eine Fahrt mit dem
Luftschiff über den Ozean noch 8400 Mark . Inzwischen ist
der Fahrpreis um beinahe 85 Prozent gesenkt worden und
beträgt heute nur noch 1500 Mark für die Strecke Friedrichs¬
hafen —Rio de Janeiro.

Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W. C. Platts.

Copyright by G>einer & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

21. Fortsetzung.
Percival hörte regungslos zu . Die Erkenntnis , daß

ein dreister Versuch gemacht worden war , Nan zu ent¬
führen , sandte eine Welle heißen Blutes durch seine Adern.
Sein Puls schlug nicht schneller , aber der Mann selbst
verwandelte sich in ein Wesen von hartem Stahl , un¬
beugsam und erbarmungslos . Nur die grimmige Ent¬
schlossenheit , Nan zu befreien oder Rache zu nehmen,
malte sich in seinen Zügen . Gedanken flogen durch sein
Gehirn und verdichteten sich zu Möglichkeiten . Danach
traf er seine Entschließungen.

Man hatte Nan eine Falle gestellt , und sie war hin¬
eingegangen . Wer konnte es gewesen sein ? Die falsche
Botschaft war durch einen der Ypsilon -im -Kreis -Farm-
Reiter gebracht worden , und daß Logan mit Dan imter
einer Decke steckte, war eine erwiesene Tatsache . In der
Wahl zwischen den beiden sprach die Wahrscheinlichkeit
gegen Logan , den vorsichtigen Schotten , für den als Farm-
vesitzer viel mehr auf dem Spiel stand als für Dan . Er
mochte vielleicht ein williger Mithelfer sein , aber zu offener
Gewalt fehlte ihm sicherlich der Mut . Es blieb also nur der
schwarze Dan , und das Geschehene war zweifellos von
der Art , wie man von einem Buben wie Dan erwarten
konnte . Die Entführung war sicherlich in Szene gesetzt
worden , um aus dem Mädchen ein Lösegeld zu erpressen
— oder Schlimmeres . Percival war das Benehmen Dans
gegenüber Nan nicht entgangen , auch hatte er nicht ver¬
meiden können , einige anzügliche Bemerkungen der Cow¬
boys zu hören. Wenn dem Mädchen etwas zugestoßen
war , dann Gnade Gott dem ruchlosen Bösewicht . Selbst
der Teufel würde seinen Schützling vor Perctvals Rache
nicht bewahren können.

Perctvals erster Gedanke war , dem Mädchen nach-
zujagen , aber die kühle Vernunft sagte ihm , daß er,
bet dem angeblichen Zusammenkunftsort angelangt , rat-

Auf unbestimmie ZZii verfchsbsn
Der Prozeß gegen die Führer des Saardeutschtums.
In dem mit großer Spannung erwarteten Prozeß vo»

dem Obersten Abstimmungsgericht gegen die Führer des
Saardeutschtums , Landesleiter P i r r o und die Mikglie-
der des Landesrakes , Gewerkschaftsführer Peter Kiefer,
Rechtsanwalt L e v a che r . Kommerzienrat Röchling
und den Präsidenten der Handwerkskammer Schmel¬
zer.  ist der bisher auf den 21. Dezember festgesetzte ErZff-
nungszeilpunkt ohne Angabe näherer Gründe auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden.

Beurlaubung zur Saarabftimmung
Wie der Reichs - und preußische Minister des Innern

verfügt , ist für die am 13. Januar 1935 stattfindende Volks¬
abstimmung im Saargebiet den stimmberechtigten Beamten,
Angestellten und Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub und unter Fortzah¬
lung der Bezüge zu gewähren.

Hinrichtung in Stuttgart
Stuttgart , 17. Dez. Der am 29. Juni vom Schwurge¬

richt wegen Mordes verurteilte Wilhelm Schukraft au«
Ginnheim , Kreis Frankfurt a . M ., ist im Hofe des Iustiz-
gebäudes hingerichtet worden . Der Reichsstatthalter von
Württemberg hatte nach Lage des Falles von seinem Begna¬
digungsrecht keinen Gebrauch zu machen vermocht.

Schukraft hatte Ende März dieses Jahres seine Geliebte,
die ihm die Eheschließung verweigerte , durch Erdros¬
seln  getötet.

Nückiriii Krupps
Dankschreiben Dr. Schachts.

Berlin , 17. Dezember
Der mit der Führung der Geschäfte des Reichswirt¬

schaftsministeriums beauftragte Reichsbankpräsident Dr.
Schacht hat an den aus seinem Amte scheidenden Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Nachdem Sie Ihr Amt als Präsident des Reichsstan¬
des der Deutschen Industrie niedergelegt und mich wieder¬
holt und auch jetzt wieder infolge Ihrer beruflichen Ueber-
lastung gebeten haben , von Ihrer Berufung als Leiter der
Reichsgruppe Industrie abzusehen und Sie von der Lei¬
tung der Hauptgruppe I der gewerblichen Wirtschaft zu ent¬
binden , kann ich zu meinem lebhaften Bedauern nicht
anders , als Ihrem Wunsche entsprechen . Ich ergreife aber
diese Gelegenheit , um Ihnen für die dem nationalsozialisti¬
schen Staate selbstlos geleistete Arbeit und Mühewaltung
aufrichtig zu danken und der Erwartung Ausdruck zu geben,
daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle Unterstützung
rechnen darf ."

In Ergänzung dazu wird mitgeteilt , haß Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht den Leiter der Reichswirtschaftskam¬
mer , Regierungsrat a . D. Ewald Hecker.  Präsident der
Industrie - und Handelskammer Hannover , gebeten hat,
neben seinem Amt als Leiter der Reichswirtschaftskammer
auch die Leitung der Reichsgruppe Industrie zu überneh¬
men.

„Nicht barmherzig geworden"
Schärfste Kampfansage gegen die Sinojew -Gruppe in

Rußland.
In Moskau und Leningrad tagten die Parteifunktio¬

näre der kommunistischen Organisationen . In der Entschlie¬
ßung , die die Moskauer Parteiorganisation annahm , wird
die Politik Stalins voll gebilligt , und es wurde beschlossen,
diese Politik mit aller Kraft zu unterstützen . Zur Ermor¬
dung Kirows heißt es in der Entschließung , die innerpoli¬
tische Lage verlange verschärfte Wachsamkeit.

los dastehen würde , denn Dan hatte mehr als eine Stunde
Vorsprung und kannte jeden Fleck in der ganzen Um¬
gebung , während Percival noch niemals über die Grenzen
der Dreistern -Farm hinausgekommen war . Nein , seine
Aufgabe mußte sein, aus Logan durch Drohungen , wenn
nötig durch Gewalt , die Wahrheit über Nans Aufenthalt
zu erpressen und danach die Angelegenheit zu einem glück¬
lichen Ende zu bringen — oder , zu einem blutigen , je^nach
dem Gange der Ereignisse.

Ueber Nans Pult gebeugt , schrieb Percival hastig ein
paar Zeilen an Hide , in denen er ihm von dem Borge¬
fallenen Mitteilung machte und ihm aufgab , mit einem
halben Dutzend wohlbewaffueter Leute die Verfolgung auf¬
zunehmen . Mit dem Brief in der Hand lief er hinüber zum
Schlafhaus und drückte ihn dem etwas erstaunten Joe in
die Faust.

„Die Leute arbeiten auf der Ebene etwa eine bis zwei
Meilen unterhalb . Setz dich auf den alten kuhhaarigen
Gaul , der im Stall steht — du sitzt darauf wie im
Schaukelstuhl , — und bring Hide diesen Brief . Eilet"

„Dabei wird sicherlich mein Bein in Stücke gehen,"
wandte Joe ein.

„Laß es ! Trotzdem mußt du reiten , und zwar so
schnell, wie deine Knochen aushalten . Nan ist in Gefahr,
verstehst du ? Vorwärts !" erwiderte Percival in einem
Ton , der jeden weiteren Widerspruch ausschloß.

Nachdem er dem invaliden Cowboy in den Sattel
geholfen hatte , eilte Percival ins Farmhaus zurück und
schrieb einen zweiten , längeren Brief , den er an Bud u.
Benson adressierte . Diesen übergab er der zitternden Tante
Kezia und legte seine Hand auf ihre Schulter.

„Rappeln Sie sich zusammen , Tante Kezia " , sagte er
ernst . Sie war Tante Kezia für alle und seit so langer
Zeit , daß sie jede andere Form der Anrede schon ganz
vergessen hatte . „ Ich bringe Ihnen Nan zurück, so sicher,
wie es einen Gott im Himmel gibt . Vielleicht wird es
schon heute abend sein , möglicherweise erst später . Sollte
ich jedoch bis Mitternacht nicht zurück sein, so beauftragen
Sie Hide , damit wie der Teufel nach Red Bend zu Bud
u . Benson zu reiten , um ihn einem der beiden Partner
zu überreichen , selbst wenn er die Stadt in Grund und
Boden schießen müßte , um sie aufzuwecken . Und nun
ziehe ich los , um Nan zu holen ."

Man müsse rücksichkslosgegen die Feinde der Sowjel
Union und ihre Agenten vorgehen . die sich augenblicklU
unler verschiedenen Deckmänteln verbergen und versucht
den Sowjetstaat ins Herz zu treffen. Vor allem müßten d'A -1 >
jenigen ausgemerzt werden , die zu der Dinowjew -Gruppe ^
hörten und heute ins Lager der Gegenrevolution überg«̂ >*̂ J
gangen feien. sJ &i'enft des

In der Leningrader Entschließung wird die^Rotwend ^ *
keit schärfsten Kampfes gegen die Feinde der Sowjetunion ^ 9°A-
noch stärker betont . «twin ' died

Das Schwert der kommunistischen Diktatur müsse mLias Schwert oer rommunipqcyen ^ iriaiur mugr gw , ™
mit aller Schärfe gegen die kreise richten, die aus der ~ .
nowjew -Gruppe stammten und sich als Kommunisten ,
gäben . Sie sollten nicht denken, die Diktatur fei

|6tt Erfolgzig geworden.
Die beiden Entschließungen , in denen in Zusammenhang _

mit der Ermordung Kirows scharfe Angriffe gegen die vM
nowjew -Gruppe gerichtet werden , haben großes AufseW
erregt . Durch sie werden die Gerüchte bestätigt , wonach
kolajew , der Mörder Kirows , der Sinowjew -Gruppe aE
börte , die bekanntlich in Opposition gegen die Partei un
Stalin steht.

Der ehemalige Vorsitzende der Kommunistischen Jm^
nationale , S i n o w j e w , der bis 1927 eine ausschlaß
gebende Rolle im politischen Leben der Sowjetunion E
spielt hatte , wurde nach dem Zusammenbruch seiner Post '',
in die Verbannung geschickt. Später wurde er beanalE
und Anfang 1934 zum Rektor der Universität in Swero'
lowsk ernannt.

Apfelbaum —Sinowjew wird versetzt

Flö

Es entf
A wir u
eschen. Ui
* immer i
taibert, u

ter der Komintern , der seinerzeit auch Leiter der ,,Moi^
kommune" gewesen ist, wie Leningrad in der Zeit des Kriegs |

men Apfelbaum heißt , von seinem Posten als Rektor dck Nun m
Universität in Swerdlowsk im Ural abgefeht und ihn Natur,
den Verwaltungsrat des Zentralverbandes der Genossin dschäften berufen.

Der italienisch-abessinische Zwischenfall.

^ber noch
halten

von fr
. . • • — " • - Achsen w

Die italienischen Verluste belaufen sich, wie die AgE lebentlidS
Stefani mitteilt , gelegentlich des Angriffes der Abesstn^
gegen den italienischen Posten bei Ualual auf 30 tote ei«F ~ .
borene Soldaten und 60 Verletzte . > ^

stt bleibe
Die verkannte Gehirnblutung uhnachts?

Paris , 17. Dez. Ein bedauerlicher Vorfall kostete de l Immer
Frau eines Industriellen aus Roubaix das Leben . Die y « das
war nach Lille gefahren und suchte dort ein Lichtsp'v A Zeit
Haus auf . Plötzlich brach sie auf dem Stuhl zusammen . Ew » >o kom
Polizeibeamter stellte „vollkommene Trunkes  zz gjg r ,
h e i t " fest. Er ließ sie zur nächsten Wache bringen , wo nM 1 der gest
sie in eine Zelle einsperrte , in der sie ihren angeblich^ ter den c
Rausch ausschlafen sollte. Als der Ehemann den AufeN' k Tätowi
haltsort seiner Fra » erfahren hatte , begab er sich sofort P t „151 -,

imen hinDie Sowjetregierung hat Smowjew , den ehemaligen Lei' ^ste Weo
W- — Vv/W fAtMAVtltU AllA O rti -f rtr V\ Ar nt * .

kommnnismus genannt wurde und ber_ mit richtigem oUr Poe

Wache , wo man ihn aber abwies mit dem Bemerken , sP
Frau sei vollkommen betrunken . Der Industrielle verwohn
sich entrüstet gegen die Behauptung . Er holte einen Arzt,»
zur Verhafteten ebenfulls nicht vorgelassen wurde . EM »
als nach stundenlangem Warten ein Polizeioffizier erschieß
wurde der Arzt vorgelassen . Er stellte sofort fest, daß
unglückliche Frau an einer Gehirnblutung litt . Ein PM
fessor der Liller Fakultät bestätigte diese Feststellung P
veranlaßte die sofortige Ueberführung der Frau in siP
Wohnung . Dort ist sie 24 Stunden später gestorben . oW
die Besinnung wiedererlangt zu haben . Der Gatte hat sofost
beim Generalstaatsanwalt Klage gegen die Liller Pol >P
eingeleitet.
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Messerstecherei zwischen Brüdern . — Lin Toker.
Merzig , 17. Dez. Hier kam es zu einer Messerstecher

zwischen vier Brüdern . Einer von ihnen wurde tödlich fl*
troffen und starb am Tatort . Die drei anderen Brüder **
hielten teils schwere, teils leichtere Verletzungen.
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„Der liebe Gott seit mit Ihnen und geleite Sie
ihr ! Bringen Sie sie mir zurück, Percival , und so wahk
ich eine alte sündige Frau bin , ich werde vor Ihnen am
den Knien heruntrNtschen und Ihnen den Staub von den
Schuhen küssen."

Als er aus dem Hause war , steckte sie den Brief in
ihren Strumpf und murmelte : „Mein armer Lieblings
Dann sank sie zu Boden und fiel in eine tiefe Ohnmacht,
zum erstenmal in ihrem Leben.

Percival dankte dem Schöpfer , daß er ein Pferd wit
der schwarze Prinz unter sich hatte , als er in gestrecktem
Lauf den Pfad hinabritt . Unterwegs hielt er nur einen
Augenblick an , um einige Worte nnt Hide zu wechseln, der
ihm mit einer Anzahl Cowboys entgegenkam auf dem
Wege zum Farmhans , wo sie frische Pferde für die Ver-
folgung holen wollten.

„Hide, " sagte er , „der Teufel ist los ! Ich reite
Logan , und ihr müßt versuchen , von der Zehn -MeileN" .
Quelie an die Spur aufzunehmen . Handle nicht vc»r^
schnell und erinnere dich an das , was ich dir vorigk
Woche gesagt habe . Du hast mein Vertrauen , und ich gebe
dir freie Hand ."

Auf einen leichten Druck der Fersen setzte sich der
wunderbare Rappe wieder in Bewegung in Richtung auf
dem Pfad , der zum Süßwasserbach führte.

Hide holte sich die schnellsten und kräftigsten Pferde
von der Weide ; sehnige Tiere , von denen der Pferde"
Wärter behauptete , daß sie galoppieren würden bis sie
sich die Beine vom Leib gelaufen , um dann den Rest des
Weges auf ihren Bäuchen kriechend zurückzulegen . DaN« ,
machte er sich mit seinem kleinen Gefolge auf den We^
Seine Begleiter waren mit demselben vorsorglichen Bli«
ausgewählt wie die Pferde . Aus Percivals Brief und
dem wenigen , das er aus Joe herauspressen konnte , hatte
er sich ein ziemlich zutreffendes Bild von der Sachlage
gemacht . Die übrigen Cowboys wußten nur , daß sie da¬
zu bestimmt waren , Nan zu befreien , und das genügte
ihnen . Es gab keinen unter ihnen , der nicht für die jugend¬
liche Besitzerin der Dreistern -Farm durch Hölle und Sint¬
flut geritten wäre . Im Sprechton der Cowboys drückte
dies eine Ergebenheit aus , die durch nichts übertrofse«
werden kann.

(Fortsetzung folgt .)
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s<«£ «nihfiiliMii— Siesüi»in Mt!
'" ? '2rminMcr Dr Frick zum „Tag der deutschen Polizei '' .
ietiul!K Ms mb Preußische Innenminister Dr . Fnck

t mm Deutschen Palizeitag 1934 folgenden Aufruf:
»pp- L m Taa d r Rationaln Solidarität" haben, Mmister,

üb ^ LrLre und Beamte aller Behörden sich freudig m
twendig- dienst des grasten o°m Führer eingeleiteten Wmterhilss-
,jetuni »«^gestM . ^ P ^ izei" , am 18. und 19 . Dez -m-

will" die' deutsch" Polizei das gleiche tun . Polizeidl .enft istMeZ'kam Volk Ich rufe die gesamte Oefsentlich eü auf
?t 'VS L -Nb -Sd -Lch -.. SErchlq wird^̂Wenige Tage vor Weihnachten möge

Reichlich opfern um bedürftigen V °lksgen°s>en eine kle-ne
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Lokales
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halten und in den er,ien ^ e^ uû . ^ . cc ^ ..^ .
st von frischen Erdbeeren , die irgendwo am ->«ederryein

-Sachsen waren sogar von Mailäfern horte man , die ver¬
steh ichentlich schon stark verfrühte Ausfluge m die ubm-
esstn'«' !t>end warme Spätherbstlust unternehmen.
ettljP _ — ., - ü . _ :r + Scncend warme isparyero,ccu,r

; Das richtige Weihnachtswetter ist dae- nicht. So sehr

^bstiben ^ ftr ^ geradezu "frühlingshafte
lihnachtszeit sind wir nun doch nicht recht empfan Ich-

d»l Immerhin , in acht Tagen kann sich noch vieles andern,

«sGf iL - Ä ° N s % £  sä:
§iH >̂i!o kommen oder nicht — das ist die große Frag .

ofost
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Flörsheim am Main, den 18. Dezember 1934

Weiße Weihnachten?

■€ hsxg & &äs S
Wubert. wenn sie verschneite Dächer und Turme.

LV - ' L SÄ
-ist,nette stellten . Weihnachten im Schnee das geyorr

L%1«r ä w.»£ WAN
ihn '« let Natur , der es bei milden Lüften betieoi , auerie «1

fuss sr rÄÄ «* g
t nm, fritAen Erdbeeren, die irgendwo am Niederryen

ke " ' 85 Flörsheimer und 1 Pommer ! Das ist das Ergeb
ma" ^der aeitriaen Treibjagd (Hasenjagd ) >m Flörsheimer Feldil»* viL S fSrr »«»« rr  befand sich nämlich einer , oer.....vjfxmasvs* ss » Mri esÄ

„ „ i HH ^Da e r' ? in pommerscher Has war , must er in das

LH«L -Ltztz.wSbeaLin.- «WlJS-ÄÄS'evier cinownt TDorucn cm. ** . 1 7 x
, , , de sich anscheinend recht wohl in unserer Mamgegend

i.A t̂e, denn er war dick und fett . - Nun ist er m,die ew>-
Ae.

„wo kein Hill und kein Jä-

st &ie »ra I i

Je l  Mitglieder der D . A .̂ Ortsgruppe,Florshe ^ m, statt . -

Sn.-L. 09 MsSeiin—Mainz 051:3(0:2)
2. Mannschaft 2 :5

Mir haben einen Sieg der Mainzer erwartet — doch
nicht in der Form , wie er zustande kam. Wer dem Spiele
beiwohnte , der war in den ersten 25 Minuten erstaunt ube
die Flörsheimer Angriffslust . Mit Fortunas Willen hatte
bis dahin die Partie 2 :0 für die Platzbesitzer lauten müssen.
Auch zu Beginn der 2. Halbzeit , nachdem Stichel mit eiserner
Ruhe den Elfmeter gehalten hatte , kamen die Blauweitzen so !
ins Temperament , dast Mainz sich verzweifelt wehren mutzte.
8 -7 lautete das Eckenverhältnis für Florsheim ein Be¬
weis mehr . dast das Resultat 3 :1 deni Spielverlauf m keiner
Meise gerecht wurde . — Ein besonderes Kapitel ist die Schieds-
richterfrage geworden . Ohne Zweifel ist Qualität der
gestellten Schiedsrichter , wenigstens für unsere Klasse Mech
wie ie Auch sollte es im Interesse des einwandfreien Sportes
SfÄ ? baS Schi -b- richier aus
Vereinen (Mainz , Wiesbaden ) Spiele des Bezirkes testen.-
Wir haben ja am Sonntag gesehen, was ein
riÄtcr Alles zii pfeifen glaubte . — Vielversprechend begann
has von 1600 Zuschauern besuchte Treffen . Flörsheim legte
fick mäcktia ins Zeug und konnte vorerst tonangebend sein
Ehre Rechtsflanke nahm Vlisch gut auf , doch,m selben Moment
stürzte sich der „ans - arzügiich- Mainzer T °rma,m b
"Wike fndair Vlisch autzerstande war den Ball MS -vor zu
diriqieren Dann sauste eile Las,schätz Rapper, . Inapp « b"
dem Pfosten vorbei . Und schon kam Rathmann die ^ ime
entlang schob erakt zu Wagner Hans , der zum Schutz aus-
holte, ' als wiederum der gegnerische Tormann si > m i
äa,, ?. marf Drei qrotze Chancen waren vorbei . kam
Mainz auf . Eine ^ harte Strafstotzentscheidung brachte Mamz
die Führung . Kurz darauf siel auf dieselbe Art Rv Mag
hör Mnicke waren die Flörsheimer wieder statt Ivi Angriff.
Leider wurden die Mehrzahl der günstigen Gelegenh -iten durch
den Sckiedsrichter unterbunden durch Straf - oder F l o
8r Tlörsbefm die alles Andere als Vorteile waren Schüetz-
ick, gelang 7s Ruppert mit Bombenschutz auf 2 :1 zu ver¬

be lern Als gleich darauf Stichel noch einen Elfmeter hielt , da
beherrschten die Flörsheimer fast 15 Minuten lang das
FelfUd Leider setzte das 3 . Tor , .ebenfalls .durch Straf-
boir der Flörsheimer Offensive em zähes Halt . So bl _
r v>„ . -A _ Flörsheim hätte zumindest in der 2. Halb-

SÄ Ä « t* « a im 9' 9.b« ,n ™ . mtat J» W Ja »b' t

PS ihm ?&
d-r prabultiust - F, »r. I,° m«

Sp,L "ES V jetzt -mg-sch°n. . bast Paast - raa
nur Gutes zeitigt . Der Sturm stand gegen °me solch robuste
Mannschaft wie Mainz 05 nicht in der zweckmatzigsten Auf-
UoNiina —' Wir wollen dem verantwortlichen Spielleiter da-
ffi , Idn <« Si « r . 4 « . bcaa man tarnte M« d. m
SpUU  aatätli * nicht » isstn.. - Di- » * mn mr,pi -» S : 2.

Bis auf den Gau Südwest hatten am Sonntag alle sud-
und südwestdeutschen Gaue nur ein eingeschränktes Sprel-
programm angesctzt . Die nicht beschästigten Vereine ver¬
trieben sich die Zeit mit Freundschaftsspielen , deren Ergeb¬
nisse jedoch nicht als Maßstab gelten können , da teilweise
neue Leute ausprobiert wurden.

Im Gau S ü d w e st konnten die beiden führenden
Mannschaften ihre Stellung in auswärtigen Spielen be¬
haupten . Wormatia Worms hatte allerdings keine allzu¬
schwere Aufgabe zu lösen, immerhin ist der 5 :1-Sieg m
Saarbrücken über Saar 05 etwas zu hoch ausgefallen.
Weit mehr Beachtung verdient dagegen der 2 :1-Sieg , den
Phönix Ludwigshafen in Pirmasens über den dortigen F«
errang . Wormatia Worms und Phönix Lildwigshafen
führen mit je 18 :6 Punkten weiter , die Wormser besitzen
das bessere Torverhältnis . In dem mit Spannung erwar¬
teten ersten Zusammentreffen zwischen Eintracht Frankfiirt
und Union Niederrad gab es ein 1 :1, das bei der Eintracht
schon sprichwörtlich gewordene Unentschieden . Eine Sensa¬
tion gab es am Biederer Vera in Offenbach , wo der Gam
meister Kickers Offenbach den FSV Frankfurt M' t 6:1 nach
Hause schickte. Die Kickers stehen jetzt hinter Pirmasens
und Niederrad auf dem fünften Vlaü . Kaiserslautern ruckte
durcki einen 4:3-Siea über Borussia Neunkirchen vom letzten
auf den drittletzten Blatz vor.

Gau Südwest:
Wormatia Worms
Phönix Ludwigshasen
FK Pirmasens
Kickers Offenbach
Union Niederrad
Eintracht Frankfurt
FSV Frankfurt
Borussia Neunkirchen
1 . FC Kaiserslautern
Saar 05 Saarbrücken

19
12
11
12
11
11
12
12
12
12

39 :18
24 :17
32 :17
25 :25
18 :25
14 :16
26 :35
23 :25
22 :26
17 :33

18 :6
18 :6
13 :9
12:12
12:10
11:11
10 :14
10 :14

9 :15
8 :16
7 :15

Mzirl MinMn

,er»l
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Die alten Tarusbäume auf dem Bahnhofsplatz dm
Her in einer umfriedeten Insel gehegt wurden , mutzten, _ v .. r;» am Nerkcbrsbmoerms

.. Lauer fvricht über das Thema „Der Kampf um das .
>d°5 ^ Erdöl und Erdölpoliti k." Gäste sind willkommen.
^lritt ist frei.

r in einer umtneoeien I-'.rx  3 A„
4 « „tSerben ! ba ,i° ei« B --Ich,s „mb--ms Mbctea.

'Üar79K ^ b" höA7 °7 Einlösungspflicht polltommcn auf

irisches Handwerk und deutscher Handel sind die Grund-
pstiler unsner Wirtschaft . - Denke daran , wenn Du
Deine Weihnachtseinkäuse mackpt ! _

Flörsheim — Mainz 05 1 :3
Wiesbaden — Geisenheim 5 :0
Gonsenheim — Rüsselshecm 1 :4
Weisenau — Mombach 2 :1
Okriftel — Kastei 2 :1
Kostheim — Bingen 1:2

Reichssender Frankfurt..3cbcn Werktag tolebet*ep«nb.:6
llTaSU 6'1! 5? " Wetterb ! richt: 6 55 Morgenspruch.

1v % aÄr }o"fii:

SLäÄ 'ÄiJI DM LtaL

MM - L - DM
Ts »c+rtct 20 Dezember : 10 .45 Praktische Ratschlage
Donnerstag , 20. %c| cVl ftinbcr rtun be• 18 Katechismus
r “ * 18fI Cprachsunder , lS -iu vk > \ > > < <- Doppelkonzert;

"Hitler auf d^ F ^ LandL ?:' 1850 DPP

it

olgt)

Vereine
Mainz 05
Spv . Wiesbaden
Rüsselsheim
Mombach 03
Okriftel
Hassia Bingen
Kostheim
Tura Kastel
Spvg . Weisenau
Geisenheim
Sp .-B . 09 Flörsheim
Spv . Gonsenheim

Spiele gew. unent . verl.
13
13
13

13
13
13
13
13
13

11
10
9
5
4
4
4
4
4
3
3
2

1
1
2
3
5
3
3
2
2
3
3
2

1
2
2
5
4
6
6
7
7
7
7

Tore Pkte
48:19 23
47:13 21
37:13 20
23:15 13
23:24 13
22:35 11
20:24 11
16:22 10
23:43 10
24:37
15:26
25:52

9
9
6

toaar uo « aaruiuueu
Sportfreunde Saarbrücken 11 22 :25

Der Eid der Olympia-Anwärier
feierliche Verpflichtung der Trainingsmannschafien.
Die nach Tausenden zählenden Mitglieder der

via -Trainingsmannschaft des deutschen Sports , tnezusah'
reichen Verpflichtungsfeiern in allen Gauen verjamm
war »n hörten den Äufruf des Reichssportfuhrers,
nicht' nur an die versammelten mehreren hundertOlympla
Anwärter von Berlin -Brandenburg , sondm, ^ an alle wch
tete die auf Gruud ihrer körperlichen , aber auch ihrer ch
rakt'erlichen Befähigung st̂ emrelhen wollen m dre groß
deutsche Trainings -Gememschaft für 193d.

Das Deutsche Opernhaus in Eharlottenburg wa
in die obersten Reihen besetzt. Nach dem von G . v. Meng
den verfaßten Vorspruch nahm

Beichssportsührer von Tschammer und Osten

|ric nben7 b3e 5 'tzest 7llm ' Kvlturvälker w d' n Mauern

S 'n^ "Lpch Sn M ' Sn -D -E -LKSbereit , dafür seid Ihr im S°nzen Reich von Garm

L " ' LpNichL L nä . Mir . - - - m

°°'"z7 'NEN "d-r LL sprach der B-rim.r «-ich..
athlet Voigt

die Eidesformel

und - il- gelobte « Mit i„m bi-
fübrer schloß die Verpflichtungsfeier mit der Aufs G

LL -LVWKSL
Äm " A " iD ' "° n ° l! kn-m Platz Mitzuhelfen am g- ob-«
Werk.

- Oberursel . (Zum Autounglück an der Hoye-
markst ratze ) Zu dem Autounglück an der Hohemark-
trasie teilt die Pokizeioerwalkung Oberurstl mit daß es
iich bei dem tödlich Verunglückten im  d ' ^ ^ meister a D

Ä« 9Ä “ bl | Ä
uL bie Lmch - » che b«

nicht vernehmungsfähig war.

^ Hitler auf oer w , - Saarumschau;

°>ge; 23 -30 Kammermusik . fiir
' 7, 91  T !,«« titbcr : 10 .45 Praktische Ratschlage fürm ^ reitofl , 21. D >.zeil n- rm) . io ppnaendsunk; 18.15

Me und Haus ; 15.15 Für d>e Fwu , » Mringisch Glas,
^üe Bücher vom großen Kn g ' . . Wildsrerfcpp,

tzWUWSs sr
|̂ g mntc  unferroefls ; 18.50 Schall . und

. . ofierurfcl (Passanten vererte ln einen
S e I b st m o r d.) Hier versuchte ein junger Mann aus Fra -
furt am Main sich das Leben zu nehmen , indem t M j J
einem Riemen an einem Eartenzaun aust,angte . stManteu
befreiten den Lebensmüden von dem _ ' ^ s £ ^t >en
Mann wollte sich scheinbar aus Liebeskummer das Leven
nehmen

weitere Abnahme zu verzeichnem D ■3a ^ \ 186 ober
mLaa « ? « -»-» d-- s °l!i«l°9- md

w°» -« Kna, >« !° h!9>. » d- - Zdutzi -" Km » .

kL 'TLLstZ' "KL . Lt L Di- Pa -t-i-mll- o
iabast - i- war bisiana !b-nl - ll- b- , - i. big-»b i -Ichastat.

Z  Saat ; 20 .05  8aaOTn «,» . - .. a ^ °A »-ibai -a.

fö SJS 2 * Ä Ä « : 23 Ta. ,.
S \n

**  Oberursel . (Trunkenheit l^ ^ache das
Autounalücks) Zu dem schweren Autounglück wird mit-
geteilt ) " baf bm 2ßageniüi )te( eiac
wurde . Es wurde festgestellt daß er dem Alkohol r̂eMuy
zugesprochen hatte und auf der Fahrt nich Fahrers
war . Das Unglück ist also auf Trunkenheit des Fahrers
zurückzuführen. r , Unfl(

einen schweren Schadelbruch erlitt . Er wurde s
kenhaus eingeliefert , wo er alsbald den Verletzungen
legen ist.

MrchNche Nschrichlen
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6,30 Uhr 3. Seelenamt für Barbara Wuppert.
7 Uhr Rorateamt für Eheleute Philipp Schlerdt.

Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Eli sab. Schalk (Krantcnh .)
7 Uhr Rorateamt für Adam Weilbacher .

Freitaa 6 30 Uhr hl . Messe für Georg Schellhemier (Schwe-
^ sternhaus ) . 7 Uhr Rorateamt für Philipp Tremper und

Sam ^ aa^ KPÔ UHr 3 . Seelenamt für Peter Heckmann. 7 Uhr
Rorateamt für die Verstorbenen der Fam. Johann Roch
vvd

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatembertage.

olxi M -Vt Zur Zeit Ut Preisliste Nr. 11 giUHg
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Zn Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Spielroareti— Christbaumschmuck
Seschenkartikel—Haus-u.Küchen¬
geräte— Papieru. Lchreibwaren
Tabak, Zigarren und Zigaretten

zu den billigsten Preisen

KaufhausA.unhelhäusser
Flörsheim, Hauptstr. 39, Telefon in

Filiale: Riedstrasse

Diese Woche

lebentiirische Island Kabliaa
geputz , gewogen per Pfund 38  Pfennig.Burkh.Fiesen Anton Fiesen

Savve « , Selo , Lacke
Leinöl, Terpentinöl, Sicccitiv, Kreide. Gips, Leim, Fußbo¬
den-, Möbel-, Weiß Lacke, Erd-, Buntfarben, Bohnerwachs,
Fußbodenöl. Alle Farben trocken und streichfettig. Pinsel,

Bürsten, Besen etc.

G . Saure
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

Ou floß

Saaqahtüudi
mn

Aeichrmiuister unLUeichrdauernfiihrer
Walther DarrS:

„Die große Aktion für die Saarhilfe

wird nun fortgeführt durch das Jahr¬

buch „Unsere Saar 1935", dessen

Reinertrag ausschließlich dem Saar-

Winterhilfswerk zugute kommt.

Jeder deutsche Bauer sollte dieses

Buch erwerben und lesen und da¬

durch, wenigstens in bescheidenem

Maße, den Kampf unserer Brüder
an der Saar unterstützen."

In, 'eöer Duchhanölung für 1 lUH.

Im Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Rlasings
Monatshefte.

Sie unterrichten in umfassender, glänzender und fachlicher
Art über die geistigen und künstlerischenStrebungen der
Zeit. In aller Welt find sie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt . Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch des junge» Deutschlands.
Alles , was uns heute besonders am Herzen liegt : Deut-
schesVolkstum , deutschcrGlaubc und alle wichtigen Lebcns-
ftagen der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beiträge , behandelt.
Der Dichter Börries von Münchhausen schrieb kürzlich:
»ES lohnt sich, ein Menschenalter mit Velhagen

ä KlaskngS Monatsheften zu verleben ".

Monatlich etn Weft für Km.  a . io

Der Verlag Velhagen&Nlafing, Leipzig C i
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von ZO pfg . in
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

KOSTENLOS
>I»i» rn wir jed . Rundfunkhörm
•Ine Probonummor  dal
reichhaltigen Programmzaihmg

jmm
SOdwestd . Rundfunk - Zeitung

Schreiben Sl© sofort an a
SRZ• Frankfurt am Mala

Blüdioritrafje 20-22

Offeriere für die Feiertage
frisch geschossene

sSasen
zum billigsten Tagespreis.
Bestellungen bitte frühzeitig

Matthias Kohl
Eddersheimerstr . 8

Verläßliche Ratschläge
an besorgte Eltern , wackere Onkels

und gute Tanten!
Daß aber niemand eine falsche Vorstellung von mir habe!

Daß keiner denke, ich sei ein hochgelahrtes Haus mit dicker
Brille und mit einem Folianten unter dem Arm . Liebe
Eltern , treubesorgte Tanten und wackere Onkels , ich gebe
keine Rezepte , ich kann euch das schwierige Erziehungsgeschäft
nur ein wenig erleichtern ; und dennoch — so hoffe ich —
bin ich zu etwas nütze ! Ich sitze am Schreibtisch und mache
ein ganz vergnügtes Gesicht, denn ich sehe vor mir euere
Kinder , euere Nichten und Neffen , kleine Vettern und Basen,
und vorne stehen alle , die ich selber gern habe . . Jedes hat
einen großen Bogen Papier in der Hand , darauf steht : „ Mein
Wunschzettel !" Und wenn sie es noch nicht in der Schule
gelernt haben , das schwere Schreiben — , dann ist der
Bleistift - ganz besonders lustig über das Papier gefahren.
Mir aber schreien sie es laut in die Ohren , was sie sich
wünschen : „Eine Puppenstube !" — „Einen Pferdestall I" —
„Den neuen Film fürs Kino !" — „ Einen Schlitten !" —
„Einen Roller !" „ und — ja gewiß , ganz gewiß ein neues
Buch !" „Aber lustig muß es sein !" „Nein , traurig muß
es sein !" „Aber auf gar keinen Fall langweilig !" — Und
seht, ich weiß , nun bin ich in meinem Element ! Ihr wißt
nicht , was ihr schenken sollt ? In den neuen Sachen kennt
ihr euch gar nicht aus ? I ch um so besser I Ich sitze zwischen
Stößen von Büchern und oben guckt nur noch ein Büschel
Haare heraus . Und was für Bücher ! Alle für die liebe
Jugend l Weil die Kleinsten die Ungeduldigsten sind, wollen
wir uns für sie zuerst umsehen , damit auch das richtige Buch
auf Christkindleins Wunschzettel steht!

Wie wär ' s denn mit dem „Alten Haus " von Wilhelm
Matthießen (170 Seiten , 39 Bilder , in Leinen 3.10 M .) ?
Wenn Großvater , Großmutter , Onkel und Tante schier tot¬
gequält sind : „Bitte , noch eine Geschichte!" Wenn ihnen nun
wirklich nichts mehr einfallen will , dann seufzen sie erleichtert
auf , wenn es für 17 Abende zwischen Licht und Dunkel iminer
neue Märchen gibt : von der Hühnerkirmes , von den elf
Bohnenstangen , vom guten Kartoffelkönig und wie sie alle
heißen . Wenn sich dann die Drei -, Vier - und Fünfjährigen
mit runden Augen , offenen Mäulchen um euch kauern und
staunend fragen : „Und dann - ?" Ja , dann kommt die
Hexe Tannenmütterchen , das Beerenfräulein , der Riese Troll,
der Winter mit den Schneemännern und ganz zum Schluß
der hl . Nikolaus . Sie werden es alle verstehen , sie werden
nicht müde, zuzuhören

„Achtung ! Achtung ! Hier ist der kleine Muck !"
Wer hat denn das gerufen ? Ach so, das Buch hier gleich
obenauf . (Von Herbert Alexander . 136 Seiten . Mit vielen
ein- und mehrfarbigen Bildern . In Leinen 3 M .) Seht nur,
was es für hübsche Bilder hat ! Der kleine Muck am Radio
gleich auf dem Umschlag. Man weiß beinahe schon, was
kommt. Aber es ist doch ein weiter und beschwerlicher Weg,
den der kleine Muck gehen muß , bis er schließlich am Radio
steht und seine Märchen vorlesen darf . Nicht nur die Er¬
wachsenen haben es schwer , auch die kleinen Buben und
Mädel müssen ihr Päcklein tragen . Und wenn man gar ver¬
wachsen ist wie der kleine Muck, hat man doppelte Sorgen.
Da helfen die besten Zeugnisse nichts , wenn man eine Stelle
sucht. Aber Muck verliert nicht den Mut , er setzt sich durch,
wacker und tapfer . Er wagt auch einen fröhlichen Buben¬
streich. — Ich sage euch, wenn ihr von ihm gelesen habt,
denkt ihr : „Schade , daß Muck nur im Buche steht ! Den
hätte ich zu meinen auch noch dazu genommen !" Seht ihr,
darum habe ich ihn auch als Kameraden für euere Buben
und Mädel ansgesucht!

Huch, jetzt kommen aber zwei durch die Luft geflitzt : dick
wie ein wohlgenährter Maikäfer der eine, klapperdürr wie der
Schatten eines Gespenstes der andere . Darf ich vorstellen:
„Karlemann und Flederwisch " . (Von Johannes Thiel
und Wilhelm Matthießen . 78 Seiten , 15 farbige Bilder
auf 8 Tafeln , in Halbleinen 2 .80 M .) Weltreisende beson¬
derer Art ohne Paß und Fahrschein , ohne Verkehrsbüro,
ohne Kursbuch und Hotelführer . Sie bestehen die gruseligsten
Abenteuer mit Klabautermann und Menschenfressern , mit
Löwen , Affen und Schlangen . Wenn es ganz gefährlich wird,
— dann — fällt einem von beiden gewiß das Zaubersprüch¬
lein ein : die Wunderstiefel marschieren durch die Wolken.
Herrlich sind Zauberstiefel , besser als Luftschiff und Zeppelin!
Aber nützen können sie uns nichts mehr . Ruiniert , verdorben
haben die Schlingel sie auf ihrer Reise. Und wir , wie finden
wir den Weg nach dem Lande Mytikon ? Uns bleibt nichts
anderes übrig , als uns an Flederwischs flatternde Rockschöße
zu hängen und mit den beiden noch einmal alle Abenteuer
mitzumachen . —

Wenn ich jetzt vom „Hölzernen Bengele" (von Col-
lodi -Grumann . 270 Seiten . Mit 77 bunten Bildern . In
Leinen 3 .10 M .) spreche, fürchte ich fast, ich werde ausgelacht.
Das Bengele kennen ja schon alle ! Aber vielleicht ist es von
den „Großen " schon so zerlesen worden , daß die kleineren
Geschwister ein Anrecht darauf haben , ein neues „Bengele"
auf dem Gabentisch zu finden . Und dann wird es sein wie
jedesmal : Freude . Jubel über Bengeles Streiche . Keiner kann
dem Schelm böse sein Zwar ist er nur aus Holz aeickmikt.

die»"r. iivu5“'

Ab ko ute im AuJJ £han

Amhresius loej
ohne Aufschlag!

1934er St. Martinus »R'e‘1'1’
per Glas ZS Pfg-

Es ladet ein : .

Gasthaus „zur  KB Qjl

Donnerstag eintreff^
Mim und

KOSMOS
3 Haft«mit vielen)
Bildern und ein- und i
vielferbIgen Tel#In und j
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Gausührung Hessen Nassau

Frankfurt am Main
Postscheck!. Nr . 72277 . Ffm.

^avl Stock
Schulstraße 1
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Frische Eier
sind besser für Ihr Wejjj'
nachtsgebädc St. 13s) u. ‘5
Mandeln — Hasselnü^eKokosnüsse, sämtliche Ba#'

artikel billigt
Kokosfett 1 Pfd.-Taf. 6§S

Festtags-Kaffee
in schönen Geschenkdos®!! * ~ u
Pfd. 2.20, 2.50,2.80, 3.00,3,2» zu we
Kaffee lose i/4 Pfd. v. 50)afl# nioe öl<
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aber doch aus dem rechten, sonst könnte er nicht so lebend>S
durch die Geschichte spuken und nicht schließlich und letztlich alW
einem Hampelmann ein tüchtiger , brauchbarer Bub werden

Nun Hab' ich für unsere kleinen Mädel etwas ganz besE
deres : die Christel -Bücher.  Von Helene Pages . (Das klein,
Mädchen . 96 Seiten . In Leinen 2 .80 M . Christel geht ZN'
Schule . 162 Seiten . In Leinen 4 .40 M . Christel und
Wald . 116 Seiten . In Leinen 2 .80 M .) Fast möchte ilh

behaupten, wenn klein Christel ihre blauen Augen aufschläg^
dann wird es jedem warm ums Herz. So möchte ich auch^
Großen empfehlen, ehe sie das Buch zur Weiterbesorgungan
Christkind geben, selbst hineinzuschauen. Seht , wie Christel>
der Wiege lustig zappelt, wie sie lostappt , sich die Welt erobeG
Freundschaften schließt; wie sie Großvater und Großmut^
schließlich verläßt, zu den Eltern geht, wie sie aber das Hc'"'
weh zurücktreibt. Lest von all den tausend Freuden und Leidk
der Schulzeit, und werdet still und klein, wenn Christel
Großvaters Hand am frühen Sommermorgen in den Wa'
geht und staunend vor Gottes schöner Schöpfung steht!

„Gott " — welch ehrfürchtigen Klang hat das Wort ‘
eures Kindes Ohr und Herz; wie gern lauscht es, wenn >0
vom Heiland erzählt, den Engeln im Himmel, der Mutte '
gottes und den lieben Heiligen. Wollt ihr nicht auch c'
solches Buch unter den Weihnachtsbaum legen? Es gibt d
manch menschlich-warm und kindlich-froh geschriebenes£>e ,
ligenleben für Kinder von heute. (St . Elisabeth 1
Hl. Aloysius / Hl . Philipp Neri / Hl . Theresia / Hl . Fra"
Xaver / Hl. Magdalena Sophie Barat / Hl . Stanislaus '
St . Martin / Hl. Tarzisius . Jeder Band , schlankes, groß^
Format , ist mit ganzseitigen und Textbildern geschmückt un
kostet 2.50 M . bis 3.80 M .) Es wird euch, es wird de'
Kindern gefallen. Es sind liebe, freundliche Gestalten. JA,
Heiligenschein blendet nicht. Vertrauen können die Kinde
zu diesen Heiligen sassen, Vertrauen und Liebe.

Und nun ein letztes Buch: „Singender , klingend
Weihnachtsweg" (von Elisabeth v. Schmidt-Pauli . 156 Sc
ten. Mit mehrfarbigen Bildern . In Leinen 4.80 M .) De"
liebe Eltern , müßt ihr wohl gemeinsam mit euern Kinder
lesen! Mit ihnen die Adventslichter entzünden, mit ihnen de
Engel der Verkündigung hören, mit ihnen jeden Tag der u
ventszeit einbeziehen in die Erwartung , Freude und Vorder
tung auf das liebste Fest. — So ist dies Buch ein wirklE
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Wegbereiter; in frohen, buntfarbigen Bildern spricht es zu d^
Kleinsten , und den Größeren öffnet es die Augen für das we>̂
nächtliche Geschehen, stellt die Verbindung her zwischen Chr»
fest im Himmel und Christfest auf Erden , zeigt, daß nicht u
hier unten , sondern auch dort oben fröhliche , selige, gnade
brinaende Weibnacktsreit iftl ' Leni Grube*
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